
Der Auftrag zu vermehrter Integration 
ist eigentlich klar – auf dem Papier. 

Bezüglich Lernbehinderungen und moderaten 
Verhaltensauffälligkeiten sind die Effekte der 
Integration gut untersucht – und positiv. 

Die Integrationseffekte bei schwersten 
Beeinträchtigungen des Lernens und 
Verhaltens sind viel schlechter untersucht. 
Es ist unlauter, andere Forschungsergebnisse 
unbesehen auf diese Zielgruppen zu übertragen. 

Förderbedarf ist nie absolut objektivierbar. 
Er hat deshalb etwas Zufälliges und Willkürliches. 

1. Fokus «Forschung, 
Recht und Ethik» 

Download der Referatsfolien: 
http://peterlienhard.ch/130914.zip 

Eine spürbare Strategie von Bildungspolitik und 
Bildungsverwaltung ist wichtig. 
Lieber eine moderate, klare Integrationsorientierung 
als eine schwammige Inklusions-Vorgabe. 

Ein bestimmtes Fördersetting bedeutet für 
sich allein noch keine Bildungsqualität. 

Integration muss temporär 
separative Förderformen zulassen. 

Die teilweise Umlagerung von Ressourcen vom Sonder- in den 
Regelschulbereich ist klar zu planen und schrittweise umzusetzen. 
In der Übergangszeit ist von einem separativen in  ein integrativeres 
Schulsystem ist jedoch mit einem erhöhten Aufwand zu rechnen. 

Eine Schule für alle ist mehr pädagogische 
als sonderpädagogische Aufgabe. 

2. Fokus «Schulsystem» 

Schulleitung und Lehrpersonen müssen sich 
für alle Schülerinnen und Schüler aus dem 
Einzugsgebiet verantwortlich fühlen. 

Sonderpädagogisches Know-how muss spürbar 
in die Regelschule einfliessen. 

In der Schule für alle verschwinden spezifische 
Beeinträchtigungen der Schülerinnen und Schüler 
nicht einfach. 
Es ist deshalb wichtig, dass besonderer Förderbedarf 
identifiziert bleibt und eine spezifische Förderplanung 
gesichert ist. 

Die integrative Schule braucht ein 
Grundkonzept, das flexibel genug ist, 
sich einer sich verändernden Schüler- 
schaft anzupassen. 

3. Fokus «Schulhaus» 

Konzepte, Abläufe und Zusammenarbeitsformen sind durchaus 
wichtig. Im Zentrum der Entwicklung hin zu einer Schule für alle 
muss jedoch deren Kernaufgabe – der Unterricht – stehen. 

Von der Illusion eines Unterrichts, der sich an eine homogene 
Schülerschaft wendet, muss Abschied genommen werden. 

à So wird in Chur differenzierter Unterricht Schritt für Schritt eingeführt ... 

4. Fokus «Unterricht» 


